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Dorfleben

Was sind die Sinnkrisen, Selbst-
zweifel und Sehnsüchte der jun-
gen Generation in Zürich? Die
28-jährige Zürcher Kolumnistin
Nina Kunz bringt uns das Le-
bensgefühl ihrer Generation nä-
her in Form vom 27 Tagebuch-
einträgen.

Die Erfüllung wird im Job ge-
sucht. Die Arbeit ist nicht mehr
nur eine Notwendigkeit. Sie soll
der Kern der eigenen Identität
sein.Nach einemArbeitstagwer-
den Kunstprojekte umgesetzt,
eine Yogaausbildung absolviert
und Praktika besucht. Verschie-
deneswird ein bisschen auspro-
biert und man verzettelt sich in
privilegierte Möglichkeiten. Das
Leben wird zu einem farblosen
Dauerbeschäftigtsein. Existenz-
krisen, Unbehagen, Ohnmacht
und Verzweiflung breiten sich
aus. Die Welt scheint unverän-
derbar zu sein.

«Ich hasse dieses Internet.»Das
Internet stresst und macht die
Menschen zu Trotteln. Jeder
Aspekt des Lebens wird vom In-
ternet gesteuert. Es verschlingt
alle Lebensenergie. Die Reiz-
überflutung macht ungeduldig
und stumpf. «Das Gehirn fühlt
sich so an, als wären zehn Tabs
gleichzeitig offen.»

Das Glück ist heute der Mass-
stab für ein gelungenes Leben
und scheint sich herbeiführen
zu lassen. Alles ist erreichbar,
wennman nur daran glaubt: das
Glück, die Gesundheit, der Er-
folg. Dabei entsteht ein hoher
Druck. Depressionen undÄngs-
te sind die Folge. Was ist nor-
mal? War die Zeit vor Corona
normal? Wie geht man mit der
vielen Zeitwährend Corona um?
Was macht die Langeweile mit
uns, was der Frust? Wie lässt
sich die Stille aushalten? Und
plötzlich entsteht eine neuarti-
ge Wehmut über scheinbar ba-
nale Alltagsdinge.

Welche Idealewerdenverinner-
licht? Eine junge Frau wird nur
geliebt, wenn sie keinen Anlass
zur Kritik bietet, wenn sie per-
fekt ist, sich ständig kritisch be-
äugt und optimiert, als wäre sie
eine beschädigteWare. Sie lernt:
Weiblichkeit ist anstrengend.Die
Sehnsucht nach demUnkompli-
zierten ist da, nach weniger an-
strengendem Leben, nach einer
sozial undwirtschaftlich gerech-
teren Welt, nach Geborgenheit,
Lebensfreude und Optimismus.

Biljana Stevanović
Stadtbibliothek Bülach

Die Autorin: Nina Kunz wurde 1993
in Zürich geboren und ist im Kreis
4 aufgewachsen. Sie studierte
Sozial- undWirtschaftsgeschichte
in Zürich und arbeitet seit 2017
als Kolumnistin und Journalistin
für «Das Magazin». 2018 und 2020
wurde sie zur «Kolumnistin des
Jahres» gewählt.

Das Buch kann in folgenden
Bibliotheken ausgeliehen werden:
Bülach, Dielsdorf, Eglisau,
Rümlang

«Das Gehirn fühlt sich
so an, als wären zehn Tabs
gleichzeitig offen»

Buchtipp

«Ich denk, ich
denk zu viel»,
von Nina Kunz,
erschienen bei
Kein & Aber.

Damit auch die über 20-jährigen
Turnerinnen endlich einenWett-
kampf absolvieren konnten,
führten die Organisatoren we-
gen der 50-Personen-Regel des
BAG im Amateursport kurzer-
hand eine separateAbteilung für
die Ü20-Turnerinnen durch.

Die 24-jährige KimHeimgart-
ner und die 21-jährige Sina Mar-
ty vom Turnverein Regensdorf
haben sich sehr gefreut, als be-
kannt wurde, dass sie wieder an
einemWettkampf starten dürfen,
noch dazu in der heimischen
Turnhalle. SinaMartymeinte, es
sei schön, dass man seine Leis-
tungenwieder zeigen könne, aber
auch sehe, an welchen Geräten
mannoch arbeitenmuss. «Eswar
eine Herausforderung, nach so
wenig Trainingwieder an einem
Wettkampf zu starten», sagteKim
Heimgartner. «Natürlich habe ich
mich mit Aussentraining fit ge-
halten, Krafttraining gemacht
oder gar den Vita- Parcours für
das Recktraining aufgesucht.»

Langsames Herantasten
Nach fast sechs Monaten Trai-
ningsverbot in der Turnhalle
musste man sich erst wieder an
die Geräte herantasten und in-
nert kurzer Zeit teilweise auch
noch neue Elemente erlernen.
Vor allem mussten auch Ängste
überwunden werden, denn an
den Schaukelringen in der Sport-
anlageWisacher erfolgt ein Sal-
toabgang aus rund 5,5 Meter
Höhe, das kann man zu Hause
nicht trainieren.

Insgesamt sind rund 1340 Tur-
nerinnen am Wettkampf in den
Kategorien 1 bis 7 sowie Damen
(Ü22) gestartet. Für einige Verei-
ne,wie z.B. das GetuWatt,war es
der erste Wettkampf nach dem
Lockdown. Es gab zudem Mäd-
chen,welche generell noch nie an
einem Gerätewettkampf gestar-
tet sind, da sie erstwährend oder
kurz vor der Pandemie mit dem
Turnenbegonnenhaben.Fürdie-
se Mädchen war der Anlass also

ein spezieller Augenblick, denn
die hohe Anzahl Turnerinnen
oder die Grösse einer Dreifach-
Turnhallewerden einem erst be-
wusst, wenn man sich darin be-
findet. Gleichzeitig erfolgte die
Durchführung desWettkampfes
ohne Zuschauer,was fürdie Klei-
nen sicher hartwar, da die Eltern
nicht mit in die Halle durften.
Dies hatte aber auch Vorteile, da
es einigen Turnerinnen ein we-
nig den Druck nahm. Glückli-

cherweise konnte ein Livestream
eingerichtet werden, so dass der
Anlass von zuHause livemitver-
folgt werden konnte.

Aus organisatorischer Hin-
sichtwar früh klar, dassmit dem
Anlass kein grosser Gewinn er-
zieltwerden kann, da ja kein nor-
maler Festwirtschaftsbetrieb er-
laubt ist. Für gewöhnlich ist es
wohl die Motivation eines jeden
Vereines, mit der Wettkampfor-
ganisation dieVereinskasse auf-

zubessern.Die DamenriegeWatt
hat sich jedoch entschieden, den
Wettkampf trotzdem durchzu-
führen, da ein solcherAnlass für
das Geräteturnen und generell
für den Sport wichtig ist. Es gibt
denTurnerinnen ein Ziel vorAu-
gen und steigert die Motivation
enorm. Der Wettkampf verlief
reibungslos, es gab viele strah-
lende Gesichter und ausser den
Schutzmasken fühlte es sich ein-
fachmalwieder normal an. (red)

Endlich wieder ein Wettkampf für alle
Damenriege Watt Nach fast zwei Jahren wettkampffreier Zeit konnten die über 20-jährigen Geräteturnerinnen
auf der Sportanlage Wisacher in Regensdorf wieder an einem kantonalen Wettkampf starten.

Die diesjährige Ausgabe unter
dem neuen Namen «Pho3nix
Kids Triathlon by Nicola Spirig»
startete am 27. Juni in Sursee –
genau einen Monat bevor Nicola
Spirig in Tokio bei ihren fünften
Olympischen Spielen im Triath-
lon antritt. Nach dem erfolgrei-
chen Auftakt in die Saison 2021
geht es nun am3. Juliweiternach
Bülach. Dort lebt Nicola Spirig
und sie reist von der Olympia-
Vorbereitung in St.Moritz in ihr
Zuhause, um nicht nur ihre Fa-
milie zu sehen, sondern auch
beim Triathlon dabei zu sein.

«Am Sonntagwurde ich das ers-
te Mal über die Mitteldistanz im
Halbironman Europameisterin
und gleichzeitig erlebten viele
Kinder in Sursee einen tollenAn-
lass. Jetzt freue ichmich sehr, am
3. Juli selber vor Ort sein zu dür-
fen. Es macht mir immer Spass,
wenn ich dabei sein kann.»

Fairness erlernen
2014 hatte Nicola Spirig den Kids
Cup ins Leben gerufen mit dem
Ziel, Kindern und Jugendlichen
aus allen sozialen Schichten den
Zugang zum Sport zu ermögli-

chen und aufzuzeigen, wie sich
Sport positiv auf die Gesundheit
und das Selbstvertrauen auswir-
ken und beim Lösen von Proble-
men imAlltag helfen kann.Nach
sieben erfolgreichen Jahren
möchte die 39-Jährige die Part-
nerschaft mit der Pho3nix-Stif-
tung nun dazu nutzen, diesen
Ansatz noch breiter zu verfolgen.
«Ich freue mich sehr über die
Möglichkeit, den Kids Triathlon
in den kommenden Jahren ge-
meinsammit Pho3nix auszubau-
en und so noch mehr Kinder er-
reichen zu können.»

Geprägt vomMotto «Mitmachen
ist wichtiger als Siegen» lernen
die Kinder im Rahmen des Kids
Triathlon auf spielerischeWeise
sportliche Fairness unter Wett-
kampfbedingungen. «Sport ist in
meinenAugen eine sehr gute Le-
bensschule. Ich habe die Erfah-
rung gemacht, dass Dinge, die
man beim Sport lernt, oft auch
imAlltag helfen können,Hürden
zu meistern und Probleme er-
folgreich zu lösen», so Spirig.
«Genau diesen Effektwollenwir
auch im Rahmen des Kids Tri-
athlon fördern.» (red)

Nicola Spirig ist beim Kids Triathlon in Bülach dabei
Pho3nix Kids Triathlon Die Olympiasiegerin will die positiven Seiten des Sports aufzeigen.

Standort Zürcher Unterland Neu im
Vorstand Einsitz nehmen Mark
Eberli, Stadtpräsident Bülach,
Hans Hässig, Leiter Fachgruppe
Kultur, Johann Reiter, CEO Ve-
tropack, und Corinne Thomet-
Bürki, ehemalige Kantonsrätin
und Geschäftsführerin des Ver-
bands Zürcher Schulpräsidien.
Das Präsidium übernimmt Mar-
co Kurer,Gemeindepräsident von
Niederhasli.

Die Stimmbeteiligung der
schriftlichen Generalversamm-
lung lag bei erfreulichen 67 Pro-
zent. Alle statutarischen Ge-
schäftewurden einstimmig oder
mit grossemMehr angenommen
und auch den neuen Revisoren

Manuel Frei (Stadel) und Hans
peterGood (Embrach)wurde das
Vertrauen ausgesprochen.

Verabschiedet wurde der
langjährige Präsident Ruedi
Menzi, Stadtrat Bülach. Er hatte

den Strategieprozess von StaZU
vorangetrieben, die Zielewurden
präzisiert undMassnahmen trotz
Corona in den letzten eineinhalb
Jahren vorangetrieben.

Diverse Anlässe geplant
«Wir hoffen, dass die erfreuliche
Entwicklung es zulässt, die kom-
mendenVeranstaltungen durch-
zuführen», meint Marco Kurer.
Dazu gehört etwa der am 15. Sep-
tember in Niederhasli stattfin-
dende Innovationsanlass mit
Verleihung des Innovationsprei-
ses und das «Wirtschafts-Sym-
posium Zürich Nord» am 1. Ok-
tober. Im Bereich Kultur stehen
derAnlass «Ciné Rex», ein Open-

Air-Kino im Skulpturenpark
Steinmaur, am 10. Juli und die
mit der Fachstelle Kultur des
Kantons Zürich für den 18. Sep-
tember organisierte Lesereise im
Philosophe Dielsdorf an.

Die Statuten des Vereins
wurden im Rahmen des Strate-
gieprozesses angepasst. Nach
entsprechendem Antrag einer
Mitgliedsgemeinde entschied
der Vorstand, dieses Traktan-
dum auf die Generalversamm-
lung 2022 zu verschieben, um so
eine Diskussion zu ermöglichen.
Hingegen wurde das neue Bei-
tragsreglementmit 120 Stimmen
bei 8 Enthaltungen angenom-
men. (red)

Neue Persönlichkeiten im Vorstand

Marco Kurer, Ruedi Menzi und
Rebekka Bernhardsgrütter
(v. l.). Foto: PD

Regensdorf Theaterpädagogin
Fabienne Pfyffer und Chorleiter
Urs Bertschinger haben ein Mu-
sical geschrieben, das nächstes
Jahr imMai an der Regensdorfer
Musikwoche aufgeführt wird.

Die Autorin und der Autor
stellen das Stück vor. Einige der
geplanten Lieder werden zu
hören sein. Pfyffer und Bert-
schinger informieren über die
verschiedenen Möglichkeiten,
bei den Aufführungen mitzu
wirken, und zeigen den Proben-
plan für den Projektchor auf,
der Ende Oktober startet. Die
Mitwirkenden im Projektchor
können auch kleinere Sprech
rollen übernehmen. Zudem
werden Leute für den Bühnen-
bau, in der Theaterbeiz und für
viele andere Aufgaben im Hin-
tergrund gesucht.

Wer wissen möchte, wer Mo-
nika aus dem Stück ist und was
der Hausbesitzer mit ihrem Ki-
osk vorhat, findetAntworten und
viele weitere Informationen am
Samstag, 10. Juli, um 14 Uhr, im
reformierten Kirchgemeinde-
haus an der Watterstrasse 18 in
Regensdorf. Wer sich für eine
Mitwirkung an der Regensdor-
fer Musikwoche interessiert,
kann sich bis am Donnerstag,
8. Juli, via E-Mail für den Info-
Anlass anmelden bei Edith Sid-
ler, esifisch@sunrise.ch. (red)

Alles Infos auf www.regensdorfer-
musikwoche.ch

Das Projekt
Musikwoche 2022
nimmt Form an

Bei den Turnerinnen gab es viele strahlende Gesichter – trotz der leidigen Schutzmasken. Foto: PD


